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Mit jedem Geſuche ind ſo viele Rubriken Rubra), auf denen
e ern kr.⸗Stempel anzubringen iſt, beizugeben, als Verſtändigungender Geſuchserledigung vorzunehmen ſind, bezw als Intereſſenten ſindZu dieſen gehören die beiden Contrahenten und die Tabulargläubiger.Wenn viele Intereſſenten ſind,‚ ſo kommen dieſelben Schluſſedes Tabulargeſuches mit Angabe der eſſe 3u benennen nd
8 dann

Mit Rubrik ſind 3u verſtändigen:der Geſuchſteller, die Pfarrpfründe Zell Moos mit
A. B. C. D. E. 3u Handen des Pfarramtes dortſelbſt;5 die Verkäuf
des

EI, Johann und Katharina Enzenberger, Beſitzer
der Tabulargläubiger, Johann Arabi, Pfeifenſchneider Nor 15,

60
Klamgaſſe Iu Linz
das Steueramt ondſee U
Auf den halbbrüchig gebogenen Rubriken iſt kurz der Inhaltdes Stückes anzugeben, wie oben) Bezirksgericht MondſeeDie Pfarrpfründe Zell IM Moos bittet Um Abſchreibung der

und Zuſchreibung dieſer Grundſtücke zur Landtafeleinlage „PfarrhofZell Am Moos“ mit dem Eigenthumsrechte für dieſe PfarrpfründeZell, eil A. C. D. III Originali und A. In Abſchri4es iſt Ium Weſentlichen der Vorgang bei kirchlichen igen⸗thums⸗Erwerbungen und Verkäufen. ſt der Kauf bder Tauſchcomplicierter Natur, erſcheint eS gerathen, einem otar, nichtaber einem Advokaten, der viel theurer iſt, da CEL das Verdienſt⸗Normale für Notariatsgeſchäfte nicht hat, das Geſchäft zur Durch  —führung 3u übergeben; dies beſonders, ohnehin die Koſten der
weltliche Contrahent räg ber auch In dieſem Falle wird dem
geiſtlichen Contrahenten das In dieſem Artikel Geſagte zur Orientirunger weſentliche Dienſte eiſten.

Paſtoralfragen un Faſle
(Paſtoralbrie ÜUber den erſten CommunionUnterricht.) Da ich meiner großen Freude von mehrerenSeiten erfahren habe daß mein Paſtoralbrief über den Unterricht

zur erſten heiligen Beichte bei Vielen eine günſtige Aufnahme 9Efunden hat, ſo will ich miy die Freiheit nehmen, auch über den
erſten Communion-⸗Unterricht einen Paſtoralbrief ſchreiben,
Um meine Praxis ſchildern, 2 ich In dieſem Unterrichtebeobachte, und E  E ott ſei Dank von dem günſtigſten Erfolge

Die rkunden, auf Grund welcher eine Eintragung Iu ein öffentlichesBuch 1e müſſen immer auch in Abſchrift beigebracht werden
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begleitet will aber bezüglich dieſes meines Unterrichts—
verfahrens durchaus nicht maßgebend auftreten, CS hat eben jeder
ſeine beſondere Gabe, und nehme ich die Rathſchläge von
anderen entgegen, die noch geeigneter Iun zum Ziele 5 ühren
Dieſes Ziel iſt die einzige Vereinigung niit Ve

ſu unſerem Heilande,
der im allerheiligſten Altarsſakramente mitten Unter Uuns lebt, auf
unſeren Altären ſichtbar zugegen iſt, und der I der Brotsgeſtalt im
Tabernakel verweilend den Mittelpunkt alles kirchlichen Lebens, wie
aller kirchlichen Feſte, ebenſo aber auch den Mittelpunkt unſerer
Verehrung und Aubetung bildet, der die geiſtliche Speiſe und Nahrung
der (ele wird und Iu demſelben den Urgrund unſerer Heiligung
ausmacht. Der ganze katechetiſche Unterricht mu ich naturgemäß Iu
dem Centralpunkte de heiligſten —  ——  eßopfer  O, ſowie des allerheiligſten
Altarsſakramentes vereinigen, und In demſelben ſeinen Abſ finden.

E  U iſt daher der Unterricht 6  uu erſten hei Communion von
der allergrößten Wichtigkeit, der würdige und feierliche Empfang
der erſten heiligen Communion grundlegend und maßgebend für
das ganze Leben eines gläubigen Chriſten.

Ausgehen daher von der Wichtigkeit dieſes Unterrichtes,
theilte ich mir denſelben ein n einen einleitenden und In einen
zunächſt vorbereitenden Unterricht. Der einleitende wurde chon 9e
pflogen, ange, bevor der beſondere oder vorbereitende zur erſten
Communion ſeinen Anfang iehmen konnte V nahm beſondere
Rückſicht auf die en des alten Bunde M  It Vorliebe erzählte
ich den Kindern von dem Opfer des Me

iſedech, vom ungeſäuerten
Tote der —  &  raeliten, insbeſondere auch Oſterlamm und
Manna in der üſte ch nahm mit den Kleinen die practiſchen
Religionsübungen vor, bezüglich der Anbetung de allerheiligſten
Sakramentes, und belehrte ſie, was ſie thun müſſen, venn ſie In
die Kirche hineintreten, und QArum die Kirche ern ſo heiliger Ort
iſt; ich belehrte ſie über die Urſache, warum die Am vor dem
Altare brennt, ich zeigte ihnen, wie ſie bet dem Vorbeigehen vor
dem Altare, wie ſie bei der Wandlung, bei der Communion des
Prieſters, bei dem heiligen egen ſich enehmen müſſen, ferner
wů ſie hun ollen, der Prieſter verſehen geht. ch lehrte
ſie da one Urze Gebet kennen: Hochgelobt und gebenedeit ſei
da  H allerheiligſte Sakrament des Altars beſchäftigte ſie In dem
Anſchauungs⸗Unterrichte mit den Gegenſtänden des allerheiligſten
Opfers, owie de Altare zei Cte den Kindern die heilige
Hoſtie auf die Tafel, owie den Kelch, nachdem ſchon ſowo mn
der erſten, als auch In der zweiten Claſſe bei einer vier— oder fün
claſſigen Volksſchule von der Einſetzung des allerheiligſten Altar  O.
ſakramentes beim letzten Abendmahle eredet worden war ma
ſie Iu Gedächtnißübungen aufmerkſam auf



131

den Altar, das dreifache Tuch,da reuz, die Lichter, da Buch,das Glöcklein, die Kännlein mit Waſſer und Wein
den Kelch mit Patene, die Hoſtie darin,der Prieſter räg ſe V  Uum Altare ihn hindas Corporale entfaltet EL dünn,
und äng mit dem Kreuze die eſſeEbenſo ernten die Kinder In einem

leider kennen; * lautet: prüchlein die Meß
„das Schultertuch die he
der Gürtel und Manipeldie Stole ud das Meßkleid,auf dem Haupte das Biret.“

Auch zeigten die Kinder ſtet ein beſonderes Intereſſe für die

ſakramente, beſonders der Segenlieder. War da
Kenntniß und Bedeutung der Lieder zUum allerheiligſten Altars—

hochheilige Frohnleichnamsfeſt In der Nähe, da ohnehin ets auf die Kinder Inbeſonders erregender Weiſe wirkt, ſo wurden ſie aufmerkſam 9Emacht auf die Bedeutung desſelben, —bwie der Blumen, der Iltäreund ihres Schmuckes, der feſtlichen, weißen Kleider bei den Mädchen.Alles dief68 üldete den einleitenden bder entfernteren Unterricht Cſpäteren Empfange des hochheiligen Sakramentes ch glaube mitdemſelben, beſonders mit dem Anſchauungs⸗Unterrichte bei den Kleinen,keinen Fehlgriff gethan haben, und möchte dieſen Unterricht jedemhöochwürdigen Katecheten dringend anempfehlen. Nachdem ich dieKinder zur erſten heiligen Beichte vorbereitet hatte, leitete ich ſie
U geiſtlichen Communion, indem ch ihnen ſagte, daß ſie nochUu wie ihre größeren Mitſchüler, ſich hinknien dürfen, dieheilige Communion 3u empfangen, daß ſie aber rech Itten ſollen,E  8 möge der liebe Ve

ſus auch ihnen kommen und bei ihnenwohnen.

Dieſes Alle war obrausgegangen, nun erſt onnte der vorbereitende, beſondere Unterricht Empfange der erſtenheiligen Communion bei den Kindern beginnen.fing denſelben an Utit Erzählung und Schilderung 68

Johannes im Ca
Wunders der Brotvermehrung, le S im Evangelium des heiligenpitel enthalten iſt ieſe Begebenheit wurde denKindern In recht lebendiger Weiſe zur Anſchauung gebracht, dannauch da Andere, was auf dief Begebenheit folgte. erzählte,bte der Heiland gan,  6 allein auf den Berg floh, Wi die Jüngerüberfuhren ans jenſeitige Ufer, Ule Ve auf dem Meere, wie auffeſtem Boden gehend, einherkam, und mit ihnen ans QN. ſtieg,Dte ferner de andern Tages die Leute überfuhren ber den Seeund Jeſum Inu Capharnaum Uchten, und ihn wirklich fanden, und

9*
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wie EL dann mit ihnen redete von der unvergänglichen Speiſe, die
bleibt zum ewigen Leben, und die ihnen der Menſchenſohn geben
wird. Wie CE dann, als ſie glaubten, dieß rod ſei das Manna,
ſie belehrte, daß ihre Väter, die das Manna aßen, geſtorben ſind,
„dieſes aber Iobh 50) ſt da Brod, da Himmel her
nieder ommt, ſo daß der davon ißt, nicht ſterbe;“ und wie
dann ausdrücklich erklärte, daß da Brod, welches eL ihnen geben
werde, ſein Feiſch iſt, welches dahin gibt für das eben der
Welt, Die ſie da anfiengen 3u und agten ie önnen wir
ſein Fleiſch en und wie ſie der Heiland neuerdings verſicherte,
„wer mein Fleiſch ißt und mein Blut trinkt, der bleibt In mir und
ich ihm Mein Fleiſch iſt wahrhaft eine Speiſe, mein iſt

ein Trank.“ erzählte, wie auf dieſe Worte viele QAus
ihnen weggingen und nich mehr mit ihm wandelten, indem ſie
ſagten dieſe ede iſt hart, wer kann ſie anhören? ch erzählte,
wie Fe

ſus die zwölf Jünger fragte, ob auch ſie hinweggehen wollten,
und we  E chöne Antwort Simon Petrus Iim camen der übrigen
Apoſtel gab, wie aber der Heiland 3u ihnen agte Habe ich nicht
euch Zwölfe auserwählt, N Einer Qus euch iſt ein Teufel? Das
ſagte * aber Vu  da Jscarioth, den Sohn des Simons, denn
dieſer wurde ſein Verräther, da eL doch Einer QAus den Zwölfen

Dieſe ganze Begebenheit nun, dieſen ſchönen Unterricht des
Heilandes über die wunderbare Himmelsſpeiſe ſeines heiligſten Flei⸗
ſches und Blutes, muß den Schülern recht aßlich, rech lebendig
und eindringlich Tzählt werden. Um die Sache anſchaulicher zu
machen, zeichnete ich die Umriſſe der Gebirge, Iu deren Mitte der
See, auf die afe auf, leh iſt indeſſen N nothwendig, man
kann ſich der bibliſchen Wandbilder bedienen, die ohnehin jedem
Katecheten bekannt ſind

fing Uuun an, den Kindern 3u erzählen, wie Petrus und
die übrigen Apoſtel, 3  das nicht, mit gläubigem Sinne die
Worte de errn Iu ihren Herzen behielten, ohne dieſelben noch be
greifen zu können. Der Herr hat * geſprochen, da war ihnen

und VS wir jetzt noch nicht erkennen, das ird gewi der
göttliche Erlöſer uns ater zZum Verſtändniſſe bringen. nd das
geſchah auch wirklich, und zwar kurz vor ſeinem Leiden, beim letzten
Abendmale. Dor Iu jener feierlichen Stunde nahm Ve

ſus das rod
Iu ſeine heiligen Hände. ch erzähle wie feierlich dieſes
8 geſchehen ſt, wie der Heiland aufſtand und einem jeden aAus
den Apoſteln ſeinen heiligen Leib In Brotsgeſtalt auf die Zunge
egte, ich erzählte, wie ich dieſe

2 im lebendigen Bilde geſehen
habe bei der Darſtellung in Oberammergau; Wwie Udas Ebenfa
das hochwürdige Ut empfieng, aber mit unwürdigem, unreinen
Herzen, wie der Heiland ſich betrübte und raurig zu werden
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anfieng und 4 Wahrlich, Einer aus euch wird mi verrathen;RSS.TTTTCTCTTTRLJ. Ute EL ſeinen Jüngern die I wuſch, wie u“ mit den Jüngernbetete, den Lobgeſang dann mit ihnen, al Udas ſich ſchonentfernt hatte, hinaus auf den Oelberg gieng. Dieſes Üles macht
ets ergreifenden Eindruck auf die Herzen der Schüler, Vte nichtminder gewiß auch auf den Katecheten ſelbſt der 8 den Kindern
ſchildert. etzt erſt wird Quls dem Katechismus das 3u Lernende In
Angriff genommen, indem der Katechet hinweiſet auf den Befehl,
den e

ſu einen Jüngern gab, nämlich: „dieß thut 3U meinem
Andenken;“ und wie deßhalb von den Nachfolgern der Apoſtel und
Jünger, den Biſchöfen und Prieſtern, bis auf den heutigenTag bei der heiligen Meſſe die Wandlung vorgenommen wird,indem der Prieſter zuerſt das 1od und den Wein dem Himmel⸗
vater pfert, dann aher da rod In ſeine Hände nimmt, und
II „dieß iſt mein Leib.“ nd über den Kelch „dieß iſt mein
Ut, das Blut des neuen Bundes, da für euch und für Viele
vir vergoßen werden zur Vergebung der uden.“

erklärte den Kindern, wie dieſe von dem Prieſter aus
geſprochenen Worte nach dem allmächtigen Willen Gottes bewirken,
daß das rod nicht mehr Brod, ſondern der wahre Leib e

ſu Chriſti
und der Wein nicht mehr Wein, ſondern das ahre Blut unſers
Herrn V

eſu Chriſti iſt, daher erſtens: vor ihm, vor unſerem Herrn
und ott kniet nNan ſich nieder und betet ihn an Was hu aher
der Miniſtrant, enn die Wandlung kommt? Er gibt mit dem
Glöckchen das Zeichen, daß ſich niederknien. Und venn der
Prieſter das hochwürdige Gut Iu die Höhe hebt, ſo neigt nan das
Haupt, und klopft reimal an die Bruſt, ſprechend: e

ſus, dir ebe

Ve

ſus, dir ſterbe ich,‚ Ve

ſus, dein bin ich im ode und Im Leben
Und da  H zweite Mal, nämli der Prieſter den E mit dem
heiligen Blute Iu die Höhe hebt, Pricht III Heiliges Blut, waſche
mich; heiliges Blut, ſtärke mich; heiliges Blut, reinige mich von
meinen vielen Sünden. Zweitens. Er iſt In jedem, auch In dem
kleinſten Theile der heiligen Hoſtie ſowie de koſtbaren Blute  U
und gar al ott un Menſch gegenwärtig. Vꝗ

ch agte den Kindern,
da  S ſei gerade ſo wie zur Sommerszeit auf Feld und Ur
Millionen Thautröpflein die anzen und Gräſer und Blumen bedecken,
und die aufgehende Sonne Iu jedem Thautröpflein ſich abſpiegelt und
aus jedem Thautröpflein Eine und dieſelbe Sonne Ans entgegenglänzt.

wie beim Schalle, wenn ich jetzt ein Wort preche, aber auchEin Wort, dieſes Eine Wort 3u gleicher Zeit an jedes Ohr ommt,
hei jedem Ohre der Hörenden anklopft, und von ihnen vernommen
wird, vorausgeſetzt, daß ſie fähig ſind, 68 3u vernehmen. Oder Vie
bei einem Spiegel, enn ich ihn In 1000 Theile zerbreche, wird
jeder dieſer Theile niu mein und vollkommen geben.
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Nachdem dieſes ſomit rklärt wav, ſo konnte ich erſt jetzt zur
Definition ſchreiten, baS das Sakramen des Altars iſt, nämlich
das allerheiligſte Sakrament, der ahre Leib und da wahre lut
unſers errn eſu Chriſti inter den Geſtalten des Brotes und Weines.
ꝗ

ch erklärte den Kindern da Segenlied: Heilig, heilig, heilig; heilig,
überheilig iſt Jeſus Chriſtus ohne Iu dem heiligſten Sakrament
Und weil alſo Jeſus, der Alle Menſchen heilig und elig 3u machen
gekommen iſt, Iin dieſem Sakramente gegenwärtig iſt, wird 8
das Allerheiligſte Sakrament genannt.

ch erklärte auch den Kindern andere Namen dieſes hochheiligen
Sakramentes, und Iu Form eines Sprüchleins, weil ſie ſich
doch Sprüchlein leichter merken, nämlich S El

Da heilige Abendmal,
Communion und Hoſtie, Liebesmal,
Wegzehrung auf der Reiſe;
Als Euchariſtia hekannt,
S DIT hochwürdiges Ut genannt;

El die Himmelsſpeiſe.
War dieſer bisherige Unterricht n zweien oder drei Stunden

beendiget, wobei der Hunger und Durſt, das Verlangen nach dieſem
hochheiligen Sakramente immer mehr angeregt werden mußte, ſo
ward dieſe

V letztere noch mehr bezweckt, indem ich nach Anleitung
des Katechismus aufmerkſam machte auf die Gnaden, die un e

ſus
Iu demſelben verleiht. Damit auch hier die Kinder mit Memoriren
nicht 3u viel geplagt würden, und der Katechet mit einem nter—
richte un der heiligen Faſtenzeit bi zur anberaumten Friſt, gewöhnlich
der weiße Sonntag, oder der zweite onntag nach Oſtern, fertig
werden konnte, ſo wurden auch leſe Gnaden den Kindern Iun einem
Sprüchlein an's Herz gelegt, nämlich:

ad E reiniget und vereinigt,
5 U nähret und vermehret,

ES ſchützet Ul und ſtützet Uns,
0 Es mach Ul den Engeln gleich

N führet un in's Himmelreich.
Es reiniget uns von den läßlichen Sünden
Es vereiniget uns In Liebe mit Ce

ſus
Es ſchütze uns vor zukünftigen Uebeln und efahren

ſtützet und ſtärket uns die böſe Luſt und Begierlichkeit.
Es nähret und vermehret In uns die heiligmachende nade
Es eröffnet un den Eingang in's ewige (ben

ma 0  er jetzt die Kinder aufmerkſam, mit welcher
Sehnſucht, mit 6 glühendem Verlangen die eiligen dieſes
lebendige Himmelsbrot empfingen. So der heilige Aloiſius, 0
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die heilige Clara, die heilige Thereſia, die heilige Katharina von
Siena, welcher dieß hochwürdige Ut ſogar die leibliche Speiſe eu
etzte ch erzählte den Kindern die rührende Legende Kaiſer
Maximilian auf der Martinswand, ich erzählte ihnen von Heiligen,
die niit heißer Udacht das hochwürdige Ut anbeteten und ſelbſt.CCRCRCCRCTCCCTCTTTTRTCTRTRTRCCTTCNNNRRNTRRNRNNINNNNN zur Nachtzeit dasſelbe beſuchten, wie der heilige König Wenzeslaus

Böhmen, der heilige Franeiscus Regis, der ſehr häufig
dem Küſter hei verſchloſſener Kirchenthüre kniend angetroffen wurde.
Je  V.  de meiner Unterrichtsſtunden ward mit einem Gebete 3Zum aller—
heiligſten Sakramente des Iltar beendiget.

Es handelte ich jetzt das, as bor, während und nach
dem Empfange der heiligen Communion zu hun ſei, alſo zunächſt

die Vorbereitung zum würdigen Genuſſe de allerheiligſten Sa
kramentes des Qu Hier ſchilderte ich den Kindern die Geſetzꝗ.COCCCC 8*
ebung auf dem erge Sinai, und wie die Israeliten Ur drei
Tage zuvor ſich reinigen, heiligen, weiße Kleider anziehen mußten,
bevor ſie zum erge geführt wurden, welchem Ott mit ihnen
redete; und ich machte hierauf die Anwendung davon auf Unſeren
hochheiligen Gegenſtand. Auch erzählte ich den Kindern das EI
niß von dem Menſchen, der ohne hochzeitliches Kleid In den Speiſe
ſaal eingetreten 0 und was der Herr nit ihm geſchehen ließ

ſchilderte dann das traurige N des Udas Jskarioth, der
beim letzten Abendmahle die heilige Communion unwürdig empfangen
hat öch ma die Kinder aufmerkſam auf den Ausſpruch des
Apoſtels: „Wer unwürdig ißt und trinkt, der ißt nd trinkt ſich

das Gericht, weil den el des errn nicht unterſcheidet“,
nemlich von einer gewöhnlichen Speiſe

Fromme kommen, Böſe kommen,
Und ſie aben ihn genommen,
Die Leben, die zum Tod!
Böſen ird er Straf' und Hölle,
rommen thres Leben  D  2 Uelle!
Wie verſchieden wirkt dieß Y

braus, fragte ich beſtehen die enſchen Antwort Au
dem etbe und QAus der unſterblichen eele, we  6 nach dem Eben
bilde Gottes erſchaffen iſt Wenn wir In den Himmel kommen
ollen, wünſchen wir, daß bloß unſere Seele In den Himmel ein⸗
gehe Nein, auch der Leih Als der lebe ott den erſten enſchen
ſchuf uim Paradieſe, da war auch der Leib unſterblich, und ſchön,
weil die heiligmachende nade mn ihm war Und wenn der liebe
ott den Menſchen auferwecken ird von den Todten, wird der
Leih der Gerechten ganz verklar ſein, unverweslich, geiſtig, herrlich
und voll Darum muß auch bei der eiligen Communion der
Leih ie die —77  H  eele vorhereite werden. Wie wird der 4 V



—236 —

bereitet? Das iſt ohnehin klar und eutlich im Katechismus an
gegeben und braucht * der Katechet 3zu erklären.

ezügli der Vorbereitung, welche die Seele Etri  7 ſagt der
Katechismus: ſie beſteht In der Reinigkeit Gewiſſens, und In
der Anda des Herzens. Für beides, wie für das, worin die
Andacht des Herzens beſteht, legte ich zur Erklärung die Begebenheit mit dem Zöllner Zachäus 3u Grunde. ch erzählte dieſe Ge⸗—
ſchichte rech lebendig nd anſchaulich, ließ ſie mir den Kindern
nacherzählen, und machte dann aufmerkſam wie Zachäus ein Ge
wiſſen reinigte, wie E ſeine Fehler gut ma  27 ſprechend: Herr,die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und wenn ich Je⸗
mand betrogen habe, ſo Erſtatte ich 8 ierfach legte Aher den
Kindern rech an's Herz, eine aufrichtige, reumüthige el 3u ver
richten, für e  e ohnehin auch die Anleitung vorausgehen mußte;ich agte ihnen, venn ihnen vor der heiligen Communion nochetwas einfällt, ſollen ſie deßwegen nicht ängſtli ſein, ondern de  W
müthig btt Verzeihung bitten, mit dem Vorſatze, PS Iun der
nächſten Beichte nachzuholen. E  — iſt wirklich rührend, wie zart das
Gewiſſen bei vielen olchen Kindern ſt, wie ängſtlich manche ſind,daß ſie 10 keine Sünde auf dem Herzen haben beim Empfangeder heiligen Communion. O0 geſchah E  U mir, daß ein Knabe, ehen
al ich im egriffe war, ihm die 2 heilige Communion zureichen, ſich leichenblaß wegwendete, indem EL agte, EL habe ver.
geſſen Reue und Leid zu erwecken. ſagte ihm, ETL olle (ten
Liebſter Ve

ſus, verzeihe mir meine Sünden, ſei mir nädig, und
gab ihm da hochwürdige Gut Jum Genuſſe Man muß aher Achthaben, daß dieſe Gewiſſenszartheit ni Iu Scrupuloſität ÜUSarte

Was die Andacht des Herzens betrifft, ging ich In
der Erklärung der genannten Erzählung weiter, indem ich agte,wie Zachäus vorauseilte, um eſum ehen eu u den Glauben.
Ferner wie ETL auf den Baum leg, da EL ein Ziel 3u EL·
reichen, ELr übte die Hoffnung Wie herabſtieg und Ve

ſum mit
Freuden empfing, übte die Liebe ren eſumwies, betete ihn Wie ſich nicht ſchämte, vor allen eutenauf den Baum 3u ſteigen, CEL ühte ſich In der Demuth. Wie ETL
die Hälfte ſeiner Güter den Armen gab, übte ſich In der 1e
des en Wie Er gegen das Murren und Schmähen der Leutekeine Widerrede atte, übte die Geduld und Sanftmuth Aaus
ꝗ

ch ſagte jetzt den Kindern, wie Ce

ſus gekommen iſt, das Verlorne

en und ſelig zu machen. Us auter Lieb' zu uns ſündigenMenſchen iſt I ſeine Leiden und In ſeinen Tod gegangen. Indieſem heiligſten Sacramente aber iſt C8 gerade ſo wie ELr
In ſein Leiden und In ſeinen Tod ginge. Er iſt da mitten Unter
uns, 10 euW· ehr ein In Uns, da wird von uns 10 gewiſſermaßen
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gefangen genommen und weilt ſchweigend, ſtill, geheimnisvoll auf
unſeren Altären; ELr läßt mit ſich geſchehen, was wir wollen. Er
läßt CS zu, daß die Geſtalten verzehret werden Iun unſerem Innern,
ſomit erinnert uns Alles an ſein Leiden und an ſeinen Tod Darumt
II auch der Apoſtel So oft ihr das Fleiſch des Menſchen—
ſohne eſſen und ſein Blut trinken werdet, ſollet ihr den Tod des
Herrn verkündigen, bis EL kommt. Cor 11

ch unterrichtete aher die Kinder, wie ſie dieſe genannten
Tugendübungen vornehmen ſollen, denn was nützt alles Lernen,

ES ni practiſch geü wird. Wir bilden die Kinder nicht
eran zu bloßen Verſtandesmenſchen, ondern zum religiöſen Leben
Wiſſen iſt einſeitig, uur für den Verſtand, Glaube umfaßt den
ganzen enſchen. Der Herr nenn den Knecht im Gleichniſſe:
„bone t fidelis“, gut und getreu, gut u der Geſinnung, etreu
im erte Wie alſo ſind dieſe religiöſen Uebungen für die Vor—
bereitung zum würdigen Empfange des allerheiligſten Altarsſacramentes
bei und mit den Kindern vorzunehmen?

In ehr einfacher und leichter Weiſe geſchah dieſe mir
mittelſt der fünfzehn Geheimniſſe de heiligen Roſenkranzes, die 10
den Kindern bekannt und ehr leicht beizubringen ſind Die nda
Uebungen lauten

Je

ſu im allerheiligſten Sacramente des Altars, du biſt
derſelbe Ve

ſus, den die Jungfrau vom heiligen Geiſte empfangen
hat Stärke meinen Glauben, vermehre meine Zuverſicht 3u dir,
entzünde In miu 12 mehr und mehr das euer deiner Liebe

O Ve

ſus Im allerheiligſten Sakramente des Altars, du biſt
derſelbe ſus, den die Jungfrau zu Eliſabeth 9 hat Stärke
meinen Glauben So kann S fortgeſetzt werden In Orm
einer Litanei durch alle fünfzehn Geheimniſſe des heiligen Roſen⸗
ranzes hindurch. Es wird dieſes ebet, dieſe Verbindung de aller—
heiligſten Sacramentes mit dem Roſenkranze, recht zur Andacht
ſtimmend, Liebe erweckend und belehrend auf die Kinder einwirken.

Nachdem omit der Unterricht über die beſondere Vorbereitung
3  5  um Empfange des hochwürdigen Ute. gegeben war, mußten die
Kinder unterrichtet werden über das, was ſie bei der Communion

ſprechen und 3u beobachten hatten Zu dieſem Zwecke
mußten ſie die offene U nämlich das Confiteor Iu deutſcher
Ueberſetzung beten lernen, aber auch da Taufgelübde, denn eS war
10 erforderlich, daß die Kinder en  (der beim Taufſteine ſe oder
beim Altar vor der heiligen Communion ihr Taufverſprechen
feierlich erneuerten, da CS In ihrer Kindheit der Taufpathe für ſie
abgelegt ＋ Beides lernen die Kinder gerneé, und CS mußte beides
in den Unterrichtsſtun den immer wiederholt und gemeinſchaftlich
von den Kindern geſprochen werden, ebenſo das Herr! ich bin
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nicht würdig, daß du eingeheſt unter mein Dach, ſondern ſprich
NMUr Ein Wort, ſo wird neine Seele geſun Es vurde den Kindern
geſagt, daß ſie beim Abſpeiſen ſittſam den Mund öffnen, ihr Gebet
buch geöffnet unterbreiten ollten, daß ſie die heilige Hoſtie nichtkauen Oder lange M Munde behalten, ſondern hinabſchlucken ſollten.Alles dieſes iſt ohnehin jedem Katecheten bekannt. Viele dieſer hochwür⸗digen Herren pflegen, dieſe Handlung rech feierlich 3u nachen,und einen tiefen Eindruck auf das Gemüth der Kinder hervorzubringen,den Kindern 3u ſagen, daß ſie mit brennenden Kerzen erſcheinen ſollen,
Am dann Hom Schulhauſe Ur die Herren Katecheten und Schulvorſtände feierlich abgeholt und In die Kirche geführt 3u werden.

les Dar angeordnet, unter dem Geläute der Glocken gingdie nicht unbeträchtliche har der Knaben und weißgekleidetenMädchen paarweiſe Iu die eſtlich geſchmückte Kirche; der Hochaltar
war mit Blumen beladen, 3u beiden Seiten des Hochaltaresgruppirten ſich die Kinder. I amen die Thränen beim Anblicke
derſelben, ich freute mich im Vorhinein auf die Wirkung, welchemeine, wie ich glaubte, ſalbungsvolle Rede, auf die Gemüther aller
Anweſenden ausühen würde. Da  D Gotteshaus Wwar überfüllt von
Leuten; gleich nach dem Evangelium hielt ich meine Anſprache,und Nul brachte ich die effectvollſten Stellen vor, da puff
pauz ein Communikantenmädchen rücklings die Stufen hinab; zum Glücke die brennende Kerze von ſelbſt abgelöſcht, das
Mädchen ward In die Sakriſtei gebracht; ich alſo meine (de
fort; doch Mißgeſchick! puff‚ ein anderes Mädchen lieg unten;puff ein Knabe fällt die Mutter ſieht's und ſchrei Ve

ſus!Franz, mein Kind, mein Kind, ein allgemeiner Wirrwar mn der
Kirche; ich all H-I der Caſel hin und heb' den Buben auf, die
Ruhe ward wieder hergeſtellt, aber mein once war 3u Ende;ich ärgerte mich über da infame Fiasco, da nir bereitet wurde,bat den lieben Heiland Aum Hilfe zuu Faſſung und Geduld, und

die heilige Meſſe fort, Aum NUuLr bald zur heiligen Wandlungund Communion 3u kommen, und dann die Kinder entlaſſen.Was war Urſache von dieſem unkirchlichen Spectakel? Gewiß, die
brennenden Kerzen, die ar duftenden Blumen, der viele unIn der Kirche, alles dieſes wirkte auf die leeren ägen der Kinder,und 0 die Uebelkeiten zur Folge, ohwol die heil. Communion
ſchon Unter der Frühmeſſe geſpendet Urde. wäre erſt 9eſchehen bvenn die Kinder hätten bis zum Hochamte aAarten nüſſen W·-
Eine Frau meinte ſpäter In ihrer Einfalt, man 0 doch den
Kindern eEn ein bischen ein Frühſtück geben. —0 Saneta SIm-
Plicitas! Für mich Ind meine pätere Praxis 0 jedoch dieſerunangenehme Auftritt ſeine guten Folgen Man ern ehen nie aus,und Erfahrung mach den Meiſter.
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X  ch haſſe übrigens auch alles Theatraliſche, wa  U zumeiſt bei
der rſten Kindereommunion vorzukommen pflegt, ie zum eiſpiele
auch das Antworten im Chore auf die geſtellten Fragen, nämlich:
Glaubt ihr aul ott den Vater, ohn und heiligen Geiſt? Antwort
Wir glauben. Widerſagt ihr dem Teufel? Antwort: Wir wider—
ſagen Dieſe und ähnliche Fragen, mögen ſie lieber wegbleiben,
und mögen die Kinder einfach das Taufgelübde ſprechen; denn wenn
das theatraliſche X  eug nicht eingeübt iſt, ſo geſchieht's, daß die
Kinder keine Antwort geben, und der Herr Katechet kann
ſelber beantworten ch erinnere mich, daß ein Pfarrer im Wald
viertel bei der Abfahrt d  68 hochwürdigſten Ordinarius nach der
biſchöflichen Viſitation die in Parade aufgeſtellten Kinder Comman:
dirte: Kinder! Hoch! Hoch! nd Maul auf! Hoch! Die
Kinder ſchwiegen. Der Biſchof lächelte und agte Laſſen 1e
gut ein, Herr Pfarrer, und I hinweg Nur manierlich, agte
oft ern mir bekannter Seelſorger, und ich ſage darauf Nur natürlich,
und keine künſtlichen Tiraden!

EsS erübrigt noch 3u ſprechen dem, wa nach der heil
Communion ＋ thun iſt Dieſes Capitel iſt wohl noch eines der
wichtigſten, und ſollte von dem Katecheten mit allem Nachdruck be
handelt werden. Gar oft denke ich an meinen ſeligen ater, der,
venn Uir die Kinder nach dem Eſſen auf das Dankgebet vergaſſen,
uns zurief: Was wollt ihr thun? Cl E.  8 bei euch auch Den
Löffel gewiſcht, und davon! Schau man ich viele der Erwachſenen
wie

iſt S

＋ nicht bei ihnen, als ſei ihnen die heilige Com munion
ein brennender Zünder der ſie hinaustreibt aus dem

Gotteshauſe. Die Beicht meinen ſie, iſt der Schuldſchein, der
getilgt wird, jetzt kommt das Siegel darauf, das iſt die heilige
Communion, und alſo Marſch inau zur Kirche mit Siegel und
Abſtattung. Wo ieg hierin die Schuld, als, eil ſie ſchon als
Kinder ul 5  Ur Dankſagung angeleitet worden ſind Möchte doch
der Katechet ich die Mühe nehmen, nach der Communion der
Kinder die Dankgebete mit ihnen eten, aber dieſelben auch früher
gehörig unterrichten über die Nothwendigkeit derſelben.

Im Katechismus 25 b8 ezügli deſſen, was nach der h
Communion un iſt, man

Chriſtus für die unendiche n Danken. daß EL ſich
gewürdiget hat, Uuns kommen,

2 ihn In Demuth nheten U. —
Die Kinder onnten ſich dieſe Puncte el merken, indem

ich ſie aufmerkſam machte auf die drei Arten des Gebetes, nemlich
Dank⸗, Lob und Preisgebet, Bittgebet. ieſe drei rten des Ge
betes agte ich muß nach der heiligen Communion ühen. Um
dieſe Uebung recht innig, recht Herzen fommend ＋ machen,
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fing ich zuerſt mit der Uebung des Dankgebetes an erzählteden Ausſätzigen, die VeU8s gereinigt hat, und Ute der Einewieder zurück kam, und mit rührenden Worten dankte ch ſchilderteHie Schändlichkeit des Undankes bei den neun Uebrigen, die Schönheit des Dankens bei dief Fremdlinge. ch erzählte ferner denKindern dem reichen Fiſchzuge des Simon Petrus, wie . vollErſtaunen und voll eißen Dankes auf ſeine nie ſich niederwarf,und 1 Herr! entferne dich von mir, ich bin ern ſündigerMenſ SoOo groß war ſein Dankgefühl und Deine Demuth, daß EL

ünder nannte
ſich für unwürdig Ie Gotte Gaben 3u pfangen, indem n ſichMit dem Danke mu ſich die Anbetung vereinigen. erzählte die Geſchichte von dem Blind—gebornen, der niederfiel und anbetete, da ihm SeU8 die Augen 96öffnet, und ſich ihm erkennen gegeben 0  E erzähltereiſ Simeon, der den Himmelvater mit gerührtem Herzen anbetete und ries, da gewürdiget worden V, das göttliche Kind

3u ſehen. Wa  —  8 verdet auch ihr un, ihr Kinder, fragte ich, daihr denſelben Ve

(V.

ſus che und ſogar .I—jI,einen heiligen Leib genießet?erzählte den Kindern, oder ließ erzählen die Gefchichte vonden hh Königen, die das göttliche Kindlein kniefällig Nbeteten, undihm Gold, eihrau und Myrrhen Geſchenke hrachten. Wasverdet ihr Kinder dem göttlichen Kinde 3JUum Geſchenke bringen? Erſagt es euch ſe Mein Sohn, meine Tochter, ſchenke mir deinHerz Alſo W. chenket ihm Herzen, Seelen, ſagetSo nimm unſ're Herzen zum eu hinWir geben ſie gerne mit freudigem Sinn
Und mache ſie heilig, und ſelig, wie eines
Und mach' ſie auf ewig nit Deinem Eines.

Meit der Anbetung vereinigt ſich die Bitte ſagte: Wennihr Jeſum empfangen abet, ſoll ELU wieder fortgehen? O nein,werden die Kinder ſagen. Darum aber Pprechet ihr liehen Kinder:
„Oerr bleibe bei Uns, verlaſſ' uns nicht, Herr!Ve

ſus, du Süßeſter, erla uns U Herr!“

noch bitten?
Um wa kann und ſoll man noch hitten? Für ſoll man

mit Zugrundele
ch ließ CS die Kinder ſe angeben, und fing dann

der bben Citirten Erzählungen die practiſchenUebungen dieſer Gebete und Anmuthungen An, damit die Kinderſich gewöhnten an dieſe Art und Weiſe des Gebetes
mͤm Communiontage Nachmittags gingen die Communicantenin den heiligen Segen, gruppirten ſich wieder eiden Seiten deHochaltars. Nach geendetem Segen, dem die Chriſtenlehre bbrausgieng, mußten die Kinder 1 den

dort ihre Communion-Andenken, kommen, und empfingendie Communion-Bilder beiPuſtet Iu Regensburg beſonders empfohlen 3u werden verdienen.
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ſchließe dieſes mein Paſtoralſchreiben mit dem herzlichen
Wunſ daß eS ſo manchem meiner Hochgeehrten Herren Mit
brüder für den practiſchen Unterricht mpfange der erſten

undheiligen Communion erſprießliche Dienſte leiſten möge,
die nach dieſer Anleitung vorbereiteten Kinder, Liebe, Sehnſucht
nach dem enUſſe der heiligen Communion Iu ihrem jugendlichen
Herzen fühlen, venn ſie freudig erregt ich hingezogen fühlen
Tiſche de errn, ſo ird das Bewußtein, mein Schärflein azu

ſüßeſter Lohn ſeinbeigetragen haben, mein
32066 Benedikt V

ſef Höllrigl.

Reſtitutionspflicht wegen Defrauda
tion.) Cajus, Director Qan einer Bank, veruntreut behufs Aus
teuer ſeiner Tochter, zehntauſend Ulden Schon iſt dieſelbe das
ſiebte ahr glücklich nit Titus verheirathet, als Cajus dem Tode
naähe, von Gewiſſensbiſſen geplagt, ſeinem Schwiegerſohne Titus
folgendes Geſtändniß ablegte: die Summe, welche ich meiner

hatte ich durch DefraudationTochter als Heirathsgut ausfolgte,
Es iſt deinem eéwiſſender widerrechtlich an mich gebracht.

überlaſſen, der Bank den haden 3u vergüten, da ich inſolvent bin.
Wozu iſt Titus ver Wir antworten: 3 Uu

und begründen CS In folgender Weiſe Titus iſt gar nicht verpflichtet,
der Ausſage ſeines Schwiegervaters Glauben beizumeſſen. Einen
ganz analogen Fall behandelt der heil AlphonfU8 (L III II 65
60 IIA Ratisb.) nämlich ob ein verbunden ſei, ſeiner Mutter

agt, daß (8 Im Ehebruche erzeugt ſei U3u glauben, die ausf
Ugo beſpri dieſen Fall, nd da Letzterer ausführlicher darüber
handelt und der h1 Alphonſus einen Ausführungen ſich anſchließt,
ſo wollen wir eine diesbezügliche Doctrin erörtern. Währen
Molina 18 G, I und Andere das Kind ver  en, der
Ausſage der Mutter Glauben 3u chenken, 8 überzeugt iſt
von ihrer Wahrheitsliebe, ihrem nunmehrigen religiöfen Eifer, threr
Mutterliebe; (eun ſie etwa gar auf dem Sterbebette und noch
obendrein eidlich ihr Geſtändniß ablegt: ob auch die Gerichtsbehörden

rheit eines Sohnes, der auf Grundlachen würden über die Tho
der bloßen Ausſage hin, auf ſein väterliches Erbe Verzicht leiſtet;
während alſo Olind hie zwiſchen dem fOrum internum und forum
CXtérnUuINI Uuterſcheidet, ſich Ugb Offen ahln aus, 8 iege
kein hinreichender Grun vor In ezug auf die Glaubenspflicht de
Sohnes zwiſchen Gewiſensbereich und Gerichtshof zu Interſcheiden.
So ange ni Gründe vorgebracht werden, deren Gewicht den
Gerichtshof beſtimmen würden, auf Illegitimität des Sohnes 3u

für den Sohn auch Im Gewiſſen keineerkennen, 0 ange liege
Verpflichtung vor, der MUtter 3u glauben. Denn veun Beweis


